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Hölzerne, zweiteilige Riemenscheiben
Eigene Spezialkonstpuktian.

Unerreichte Bruchfestigkeit bei grossier £eichtigkeit.
Frcrphni« Prüfung vom 5. Juli 1905 an der eidg. MaterialprüfungsanstaltUllia Schweiz. Polytechnikum Zürich auf Bruchfestigkeit gegenüber Holzs

Riemenscheiben :

am
Holzstoff-

Unsere hölzernen Riemenscheiben. fiolzstoff-Riemenscheiben.

kg 1750 Knistern.
3250 Knistern.

„ 3500 Rissbildung an der innern Peripherie
des Kranzes.

kg 750 Rissbildung an der äussern Peripherie
bei dem Zapfen der Speichen.

1000 starkes Knistern.
1G00 Eine Speiche ist gerissen, der Kranz

ist an der gedrückten Stelle nur schwach
rissig, an Stelle der Speichen, in der
Dicke derselben, stark herausgedrückt.

Dieses Resultat spricht von selbst für die unübertreiflich solide
Konstruktion unserer hölzernen Riemenscheiben. 29 05

Stob. 3acob & Co., UKnterthur.

— Bedeutendes Lager. —

einheitliche Jlusmassmethodeit für da$ Schweiz.

Baugewerbe.

Steffen bcr Malerarbeiten.
(©efdjtub ber ©eneraloetfammtutig beä ©djweijer. 9J!aIermeifter=

5)erbanbe§ oont 2. îlpril 1905 in @t. ©allen.)

1. 93ei bem Mftrieß auf ©etäfclung werben alle fidjtbareu
^lädjen gemeffen, MSlabttngen werben abgemufelt.

2. genfter utib SSorfenfter, forooßl innere als äußere,
werben jebe Seite ooE gemeffen nnb pm ^Streife
beS entfpreeßenben MftricßeS oerreeßnet.

^enfter mit Scßetben non 25 cro Sänge aber £>öße
nnb Heiner werben jebe (Seite boppelt ooE gemeffen.

R. ^aloufielaben, ^usi^Iouften, £>olpoEaben nnb 9ßeU=

blec£)laben merben einfeitig breimal ooE gemeffen für
beibfeitigen Mftrieß. SteEoorricßtungen ertra per
Stüd berechnet.

4. ©infaeße Stabgelänber finb einfeitig ooE p meffen.
Sattenjäune (fpoljftadeten) finb einfeitig breimat

ooE p meffen. 33atfongitter nnb eiferne Sallow
getänber werben per laufenben Meter gemeffen mit
entfpreeßenbem ißreiSanfaße je nad) ßonftruftion.

5. genftergitter, ,Daustürgitter nnb SeEerfenftergitter
werben per ©tüd berechnet.

6. @aS= unb SöafferleitungSrößren oerreeßnen fid) per
laufenben Meter.

7. .Defd'örper bei 3öaffer= unb Dampfleitungen finb per
©lernent, |)eipoßre per laufenben Meter p oer=
rennen.

8. Sergolbung auf Stäben unb filets finb per Sauf=
meter p oerreeßnen.

9. ©latte Çaffaben mit einfachen fyenftergewänbern
werben ooE gemeffen.

10. ©li^en, Sorattfcßläge unb Äoftenberedjnuugen finb,
wenn bie Mbeit nießt, ober anberweitig ausgeführt
wirb, p entfcßäbigen.

MSntaßbcbiitguugen fiir ©ipferarbeiten.
O-Öefdjlufj öes ©cßroeijer. ©ipferateifter=®erbcmbe§ nom

27. Februar 1905.)

Die ©ipferarbeiten foEen, wenn immer möglid), p
©inßeitSpreifen (reines MSntaß) »ergeben werben unb
finb bie bieSbejügticßen Sebittgungen folgenbe:

a) SluSmaß.
1. Der Dedenpuß ift non Süßanb p SBanb p meffen

oßne Stüdficßt auf etwa üorßanbene ©dgefhnfe. Der=

fetbe wirb bei Kaminen unb fonftigen Söanboorfprüngett
bi§ p einem '/« beim MSntaß nießt abgezogen.

2. Der $ßattbpuß wirb, ob ©dgefintfe oorßanben ober
meßt, bis pr Dede gemeffen. Sei jebem Mftoß,
längs melcßem pgepußt werben muß, ift ein 3umaß
non 15 cm p meffen, b. ß. bei Dür= unb genftew
Öffnungen ufw. wirb nur baS Sicßtmaß abgezogen.
Sei Däfer, Sambrien ufw. wirb 15 cm über ben M=
floß binauSgcmeffeti. 93et Dür= unb ^enfterleibungen,
weteße oerpußt werben müffen, ift bie Ceffnung oofl
bureß p meffen.

3. Jür Dreppenunterficßten, befteßenbe Unterpge unb
Pfeiler, aueß menn leßtere oorgemauert finb, ift baS

MSntaß p oerboppeln, wenn biefetben als gemößm
ließe Dedew refp. SBanboerpuße oerreeßnet werben.

4. ©clgefimfe unb Süßneleiften werben ringsum ben
SBänben naeß gemeffen. ißer Staunt unb ©eftinfe finb
fünf ©eßrungen int ©inßeitSpreife inbegriffen, ©in
Meßr berfelben ift mit $r. —. 50 jjr. 2. 50 per
Stüd ertra p nergüten (bei befonberS großen ©eftmfen
etttfprecßenb ttteßr).

5. ©ewölbelonftrultionen ftnb ftetS abgewidelt p meffen.
6. DaS Stefern unb Mbrittgen non Gnaden unb 2Xuf=

feßiftungen bei Unterpgen, ©dgefimfen unb ©eraölben
ift ftetS ertra p nergüten.

7. Sei 3wifcßenwänben, bei benen bie DürgefteEe bureß
ben llnterneßmer ber ©ipferarbeiten p liefern unb

p fteEen ftnb, werben bafür bie Deffnungen burcß=
gemeffen.

b) ^upußarbeiten.
Qn ben norfteßenben ©inßeitSpreifen ift baS einmalige

3upußen ber Scßreiner= unb ©laferarbeiten, foweit eS

glatte SBanb- unb Dedenfläcßen betrifft, inbegriffen,
©rtra p nergüten naeß Maßgabe ber nerwenbeten

3eit unb Materialien ftnb:
a) Die gupußarbeiten bei ben ©aS=, äBaffer=, ^>eiä=,

eleftrifcßen, nnb aEen fonftigen iRößrenleitungen ;

ebenfaES für Scßreitter unb ©laferarbeiten, foweit
biefetben bureß ©eftmfe ftoßen.

b) Me bureß anbere fpanbroerfer befeßäbtgten @ipfer=
arbeiten.

Die Schwammbildung und ihre Bekämpfung.
(©ingefanbt.)

Die in ben teßten Stummern SßreS gefeßäßten SlatteS
wiebergegebenen MSfüßrungett über obtgeS Dßema, weldjen
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Hülsvri»«, 2veiìsiliss Iî,iomei»soI»sîìiZi»
Lîgene SpezcîsIIeoi>sti»uI»tî«»n.

Unerreiekte Zruckfestigkeit beî grossier Leiekiigkei».
pi-üfunx vom s. du» lMS sn der eidx. IU<>ter!ilIpi-0iunxssn»t»It

Polytechnikum Zürich auk krucktesti^keit ^exenüber K0I28
Riemenscheiben:

am
tt0l28t0ff-

Unsere liöl^ernen kiemensetieiben. Uol^stoff-Uiemenselleihen.

k^ 1750 knistern.
„ 3250 knistern.
„ ZSVV kissbllliunx »ll der mnor» Neapkiirle

kx 750 kissbilciunx tin lier äussern ?eri^>kerie
bei äein Xapten der Speiehen.

1000 starkes knistern.
„ 1000 kine Speieke ist gerissen, der Kran?

ist an (ier^eàriiekten Stelle nur seb^aek
rissig. »n Stelle der Sxeiokeii, In dev
vieke «lerselben, stark berausxeäriiekt.

visses Resultat sprivdt von selbst tür âis uiiüdsrtrsttlivb soliâs
Roustrulitioii unserer bölssrusu kiomsosebeldeu. 29 05

îfob. Zseod L Lo., Uinierikur.

nn keckeutenckes I^Axen. m

Einheitliche Susmassmethoâen für tlas Schweiz.

Saugewerbe.

Messen der Malerarbeiten.
(Beschluß der Generalversammlung des Schweizer. Malermeister-

Verbandes vom 2. April 1905 in St. Gallen.)

1. Bei dem Anstrich auf Getäfclung werden alle sichtbaren
Flächen gemessen, Ausladungen werden abgewickelt.

2. Fenster und Vorfenster, sowohl innere als äußere,
werden jede Seite voll gemessen und zum Preise
des entsprechenden Anstriches verrechnet.

Fenster mit Scheiben von 25 am Länge oder Höhe
und kleiner werden jede Seite doppelt voll gemessen.

3. Jalousieladen, Zugjalousien, Holzrolladen und Well-
blechladen werden einseitig dreimal voll gemessen für
beidseitigen Anstrich. Stellvorrichtungen extra per
Stück berechnet.

4. Einfache Stabgeländer sind einseitig voll zu messen.

Lattenzäune (Holzstacketen) sind einseitig dreimal
voll zu messen. Balkongitter und eiserne Balkon-
geländer werden per lausenden Meter gemessen mit
entsprechendem Preisansatze je nach Konstruktion.

5. Fenstergitter, Haustürgitter und Kellerfenstergitter
werden per Stück berechnet.

6. Gas- und Wasserleitungsröhren verrechnen sich per
laufenden Meter.

7. Heizkörper bei Wasser- und Dampfleitungen sind per
Element, Heizrohre per laufenden Meter zu ver-
rechnen.

8. Vergoldung auf Stäben und Filets sind per Lauf-
meter zu verrechnen.

9. Glatte Fassaden mit einfachen Fenstergewändern
werden voll gemessen.

10. Skizzen, Voranschläge und Kostenberechnungen sind,
wenn die Arbeit nicht, oder anderweitig ausgeführt
wird, zu entschädigen.

Ausmaßbedingnngen für Gipserarbciten.
(Beschluß des Schweizer. Gipsermeister-Verbandes vom

27. Februar (995.)

Die Gipserarbeiten sollen, wenn immer möglich, zu
Einheitspreisen (reines Ausmaß) vergeben werden und
sind die diesbezüglichen Bedingungen folgende!

u) Ausmaß.
1. Der Deckenputz ist von Wand zu Wand zu messen

ohne Rücksicht auf etwa vorhandene Eckgesimse. Der-

selbe wird bei Kaminen und sonstigen Wandvorsprüngen
bis zu einem '/^ >>>^ beim Ausmaß nicht abgezogen.

2. Der Wandputz wird, ob Eckgesimse vorhanden oder
nicht, bis zur Decke gemessen. Bei jedem Anstoß,
längs welchem zugeputzt werden muß, ist ein Zumaß
von 15 om zu messen, d. h. bei Tür- und Fenster-
öffnungen usw. wird nur das Lichtmaß abgezogen.
Bei Täfer, Lambrien usw. wird 15 ein über den An-
stoß hinausgemessen. Bei Tür- und Fensterleibungen,
welche verputzt werden müssen, ist die Oeffnung voll
durch zu messen.

3. Für Treppenuntersichten, bestehende Unterzüge und
Pfeiler, auch wenn letztere vorgemauert sind, ist das
Ausmaß zu verdoppeln, wenn dieselben als gewöhn-
liche Decken- resp. Wandverputze verrechnet werden.

4. Eckgesimse und Bühneleisten werden ringsum den
Wänden nach gemessen. Per Raum und Gesimse sind
fünf Gehrungen im Einheitspreise inbegriffen. Ein
Mehr derselben ist mit Fr. —. 50 — Fr. 2. 50 per
Stück extra zu vergüten (bei besonders großen Gesimsen
entsprechend mehr).

5. Gewölbekonstruktionen sind stets abgewickelt zu messen.
6. Das Liefern und Anbringen von Knacken und Auf-

schiftungen bei Unterzügen, Eckgesimsen und Gewölben
ist stets extra zu vergüten.

7. Bei Zwischenwänden, bei denen die Türgestelle durch
den Unternehmer der Gipserarbeiten zu liefern und
zu stellen sind, werden dafür die Oeffnungen durch-
gemessen.

l>) Zuputzarbeiten.
In den vorstehenden Einheitspreisen ist das einmalige

Zuputzen der Schreiner- und Glaserarbeiten, soweit es

glatte Wand- und Deckenflächen betrifft, inbegriffen.
Extra zu vergüten nach Maßgabe der verwendeten

Zeit und Materialien sind:
a) Die Zuputzarbeiten bei den Gas-, Wasser-, Heiz-,

elektrischen, und allen sonstigen Röhrenleitungen;
ebenfalls für Schreiner und Glaserarbeiten, soweit
dieselben durch Gesimse stoßen,

l,) Alle durch andere Handwerker beschädigten Gipser-
arbeiten.

vie Schwammbilüung unü ihre vekämpfung.
(Eingesandt.)

Die in den letzten Nummern Ihres geschätzten Blattes
wiedergegebenen Ausführungen über obiges Thema, welchen
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id) mit großem gntereffe gefolgt bin, oeranlaffen mid),
benfelben nod) einige geilen hinzuzufügen.

Söol)I manches Sßßort unb monier gute 9tat bürfte
ben Sauherren gegenüber in biefer Slrtgelegenfjeit fdjon
gegeben werben fein, olpte bafe man baburdj aitcl) nur
im minbeften etwas baju beigetragen f)ätte, baff beim
Sauen bie pr 23ert)inberung eines SluftretenS oon
Schwamm unbebingt nötigen Sorfid)tSmaferegeIn getroffen
roorben mären.

SBitrbe man bie feitenS bes jprn. ißreufe in zitiertem
Slrtifel angegebenen Schutzmittel jeweils beim Sauen im
Sluge behalten, fo bürfte man behaupten, es fei bas
SJtöglichfte pr Serljütung bes fo läftigen unb fo foft»
fpieiigen Uebetftanbes gefdjehen.

gn roieoiel gälten unter ljunbert aber fann man
annehmen, bafe in genannter .5 in fid) t überhaupt etwas
gefd)ieî)t ober gefd)ef)en fann? ®er fid) immer beut»
iiefeer geltenb madjenbe ©runbfafe „geit ift ©elb" läßt
eben eine buret) Senüfeung ber oorgefcfjlagenen Schüfe»
mittel bebingte langfamere Sauweife nidjt ju.

SllS unoerzeifelid) unb töricht aber mufe bie îatfadje
fjingeftellt werben, bap man fid) beim Sauen nic£)t ein»

mal «Derjenigen SJtittel bebient, bie, erfc£)loffen burd) bie

fo weit oorgefeferittene ©hernie, unS bie 9Jtöglid)feit bieten,
aud) bei rafdjer Slrbeit baS fooljmerf mit einem unfeljl»
baren Scfeufe fowof)l gegen gäulniS burd) ©intoirfung
oon geucl)tigfeit als fpejiell gegen ben |)auSfcf)wamm ju
oerfeljen.

|)in unb wieber läfet jwar ein gutberatener unb ein»

ficf)tiger Saut)err baS èot^werf mit einem gmprägnier»
ungSmittel ftreiefeen, aber als Saie finb it)m in ber Siegel
bie betreffenben gabrifate an SBirfung unbefannt; eS

genügt itjm baS Sewufetfein, bie .ßol^teile mit einem

für Möbelschreiner.
Beste Bezugsquelle für belegtes Spiegelglas

i o o o plan und facettiert, o o o

la Qualität, garantierter Belag.

IAeusserste

Preise.

A. d M. WEIL
vormals H. Weil=Heilbronner

Zürich
Spiegelmanufaktur, Goldleisten- und Rahmen-Fabrik.

Verlangen Sie bitte Preisliste!

un Ii •
1132 04

NB. Unser reich illustrierter Katalog für

Rahmen -Leisten
(Ausgabe Mitte Februar 1905)

steht Interessenten gratis und franko zur Verfugung.

©arbolineum geftridjen zu t)a6en. geigt fid) nun fpäter
eoentuell bod) ber Schwamm, fo werben aud) biefe gm»
prägnierungSmittel oermorfen unb bie wirflidl) erprobten
gabrifate, bie einen ©rfolg garantiert hätten, aber auS
linwiffenljeit eben nicfet pr Slnwenbung famen, werben
ebenfalls in einem Sltempge als unnüfe erflärt.

Stan füllte alfo oielmeljr fein ganzes Slugenmerf
baffen richten, bafe man fid) ©emifeheit fdjafft, weldje
Stittel am beften refp. am erfolgfidjerften finb unb ber
Slnftrid) mit biefett follte bem Saufjerren im eigenen
gntereffe ber Unternehmer auf baS einbringlicffete empfohlen
werben.

SllSKonferoierungSmethoben, bie baSjpol^merf bauernb
fdjüfeen, finb wohl am erwähnenSwerteften baSKpani»
fieren, baS Surnettieren, wie überhaupt bie unter
§od)brud bem fpolje oerliehene gmprägnierung.

2llte biefe Slrten aber fönnen bei bem Sauholze nic£)t
in Setradfe fommen; für biefeS benötigt man ein Glittet,
baS an Ort unb (Stelle in leichter SBeife oerwenbet wer»
ben fann unb als folrfjeS barf unftreitig baS ed)te

SloenariuS ©arbolineum angefehen werben.
®iefe im gahre 1874/75 oon 91. SloenariuS in ©au»

algeSheim (Dlheinlanb) erfunbene glüffigfeit jeigt nun in
ber ißrajiS Stefultate, bie beweifen, bafe man einen oor»
trefflicheren unb billigeren Schüfe für baS ^olyoerf nidjt
finben fann. ®ie praftifefee Serwenbung beS gabrifateS,
bie infolge feiner Silligfeit unb ©infaefeheit jebermann
möglich fet befiehl barin, bafe man bei fämtlicfeen 9teu»

bauten alte biejenigen ^öljer, bie am häufigften oon bem

berüchtigten -jpauSfchwamme angegriffen werben, wie
Salfenföpfe, gufebobenlager, bie untere (Seite ber gufe»
böben felbft, Kellerfjölzer unb Ketlertüren, wie Sauhöljer
jeber Slrt, oon oornherein mit .einem zweimaligen Sin»

ftricfe oerfieljt.
SefonberS inS ©ewicht fällt hiebei ber Umftanb, bafe

felbft fofrfje $ölzer, bie ben Sorfd)riften beS .prn. ?ßreufe

nicht ganz entfpredjen würben unb oielleidfe etwas min»
berwertiger finb, burd) eine berartige Sefeanblung mit
SlnoenariuS ©arbolineum an SBiberftanbSfraft beinahe
ben beften |)oIzforten gleidjfommen.

gum Unterfclfeebe oon Stacfeahmungen, bie im Saufe
ber geit bem SloenariuS ©arbolineum felbftoerftänblid)
entftanben finb, oerleiht baS originale SloenariuS ©ar»
bolineunt bem .ßolje eine größere SBiberftanbSfälfegfeit
gegen jebe mecf)anifd)e ©inwirfung, baS |)olz gewinnt an
§ärte unb gät)igfeit, ®aS gabrifat fd)üt)t ferner oor
Serziehen, Seifeen unb Scfewinben beS ^»olzeeS, waS
fpeziell bei technifcfecr Serwenbung eine wichtige Solle
fpiett. ®ie oon einem wirffamen gmprägnierungSmittel
oerlangten ©igenfd)aften finben wir in bem SloenariuS
©arbolineum fämtlid) oereintgt.

Slls ein So()lenmafferftofföt mit fpegififc^ hohem ©e»

wichte enthält es äufeerft energifefe wtrfenbe atttifeptifchü
Körper unb weift einen Siebepunft oon 295 ©rab ©elfiuS
auf. Sermöge feiner fpezififefeen Schwere bringt eS leicht
in baS £>olz ein unb brängt baS in bem ^»olze enthaltene
SSaffer in ben ^oren beS irntzeS oor fid) unb aeftattet
bem neu zugeführten ferner nicht mehr baS Sorbrittgetl
ober Sluffteigen in bie Kapillargefäfee. Sobann fd)üfet
ber gettgehalt beS DeleS bireft oor ber Serührung mit
SBaffer unb weift z- S. Stegen ober fonftige atmofphärifche
Stieberfcfeläge ab. SBidjtig ift, bafe in ber iat baS
SloenariuS ©arbolineum bis in bie Kapillargefäfee oor»
bringt unb biefe, nadjbem baS Sßaffer ausgetrieben ift,
gewiffermafeen mit einem fchüfeenben SJtantel umgibt;
auf biefe SBeife ift baS $olz oor bem ©inbringen oon
Sßßaffer ober geud)tigfeit gefdjüfet.

®er mit bem hohen fpezififdjen ©ewicht oerbunbetie
fehr hohe Siebepunft beS SloenariuS ©arbolineum, 295
©rab ©elfiuS, täfet bei h^* Slnwenbung beS OeleS
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ich mit großem Interesse gefolgt bin, veranlassen mich,
denselben noch einige Zeilen hinzuzufügen.

Wohl manches Wort und mancher gute Rat dürfte
den Bauherren gegenüber in dieser Angelegenheit schon
gegeben worden sein, ohne daß man dadurch auch nur
im mindesten etwas dazu beigetragen hätte, daß beim
Bauen die zur Verhinderung eines Auftretens von
Schwamm unbedingt nötigen Vorsichtsmaßregeln getroffen
worden wären.

Würde man die seitens des Hrn. Preuß in zitiertem
Artikel angegebenen Schutzmittel jeweils beim Bauen im
Auge behalten, so dürfte man behaupten, es sei das
Möglichste zur Verhütung des so lästigen und so kost-

spieligen Uebelstandes geschehen.

In wieviel Fällen unter hundert aber kann man
annehmen, daß in genannter Hinsicht überhaupt etwas
geschieht oder geschehen kann? Der sich immer deut-
licher geltend machende Grundsatz „Zeit ist Geld" läßt
eben eine durch Benützung der vorgeschlagenen Schutz-
mittel bedingte langsamere Bauweise nicht zu.

Als unverzeihlich und töricht aber muß die Tatsache
hingestellt werden, daß man sich beim Bauen nicht ein-
mal derjenigen Mittel bedient, die, erschlossen durch die

so weit vorgeschrittene Chemie, uns die Möglichkeit bieten,
auch bei rascher Arbeit das Holzwerk mit einem unfehl-
baren Schutz sowohl gegen Fäulnis durch Einwirkung
von Feuchtigkeit als speziell gegen den Hausschwamm zu
versehen.

Hin und wieder läßt zwar ein gutberatener und ein-
sichtiger Bauherr das Holzwerk mit einem Imprägnier-
ungsmittel streichen, aber als Laie sind ihm in der Regel
die betreffenden Fabrikate an Wirkung unbekannt; es

genügt ihm das Bewußtsein, die Holzteile mit einem
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Carbolineum gestrichen zu haben. Zeigt sich nun später
eventuell doch der Schwamm, so werden auch diese Im-
prägnierungsmittel verworfen und die wirklich erprobten
Fabrikate, die einen Erfolg garantiert hätten, aber aus
Unwissenheit eben nicht zur Anwendung kamen, werden
ebenfalls in einem Atemzuge als unnütz erklärt.

Man sollte also vielmehr sein ganzes Augenmerk
dahin richten, daß man sich Gewißheit schafft, welche
Mittel am besten resp, am ersolgsichersten sind und der
Anstrich mit diesen sollte dem Bauherren im eigenen
Interesse der Unternehmer auf das eindringlichste empfohlen
werden.

Als Konservierungsmethoden, die das Holzwerk dauernd
schützen, sind wohl am erwähnenswertesten das Kyani-
sieren, das Burnettieren, wie überhaupt die unter
Hochdruck dem Holze verliehene Imprägnierung.

Alle diese Arten aber können bei dem Bauholze nicht
in Betracht kommen; für dieses benötigt man ein Mittel,
das an Ort und Stelle in leichter Weise verwendet wer-
den kann und als solches darf unstreitig das echte

Avenarius Carbolineum angesehen werden.
Diese im Jahre 1874/75 von R. Avenarius in Gau-

algesheim (Rheinland) erfundene Flüssigkeit zeigt nun in
der Praxis Resultate, die beweisen, daß man einen vor-
trefflicheren und billigeren Schutz für das Holzwerk nicht
finden kann. Die praktische Verwendung des Fabrikates,
die infolge seiner Billigkeit und Einfachheit jedermann
möglich ist, besteht darin, daß man bei sämtlichen Neu-
bauten alle diejenigen Hölzer, die am häufigsten von dem
berüchtigten Hausschwamme angegriffen werden, wie
Balkenköpse, Fußbodenlager, die untere Seite der Fuß-
böden selbst, Kellerhölzer und Kellertüren, wie Bauhölzer
jeder Art, von vornherein mit hinein zweimaligen An-
strich versieht.

Besonders ins Gewicht fällt hiebet der Umstand, daß
selbst solche Hölzer, die den Vorschriften des Hrn. Preuß
nicht ganz entsprechen würden und vielleicht etwas min-
derwertiger sind, durch eine derartige Behandlung mit
Anvenarius Carbolineum an Widerstandskraft beinahe
den besten Holzsorten gleichkommen.

Zum Unterschiede von Nachahmungen, die im Lause
der Zeit dem Avenarius Carbolineum selbstverständlich
entstanden sind, verleiht das originale Avenarius Car-
bolineum dem Holze eine größere Widerstandsfähigkeit
gegen jede mechanische Einwirkung, das Holz gewinnt an
Härte und Zähigkeit, Das Fabrikat schützt ferner vor
Verziehen, Reißen und Schwinden des Holzees, was
speziell bei technischer Verwendung eine wichtige Rolle
spielt. Die von einem wirksamen Imprägnierungsmittel
verlangten Eigenschaften finden wir in dem Avenarius
Carbolineum sämtlich vereinigt.

Als ein Kohlenwasserstoffs mit spezifisch hohem Ge-
wichte enthält es äußerst energisch wirkende antiseptischö
Körper und weist einen Siedepunkt von 295 Grad Celsius
auf. Vermöge seiner spezifischen Schwere dringt es leicht
in das Holz ein und drängt das in dem Holze enthaltene
Wasser in den Poren des Holzes vor sich und gestattet
dem neu zugeführten ferner nicht mehr das Vordringen
oder Aussteigen in die Kapillargesäße. Sodann schützt
der Fettgehalt des Oeles direkt vor der Berührung mit
Wasser und weist z. B. Regen oder sonstige atmosphärische
Niederschläge ab. Wichtig ist, daß in der Tat das
Avenarius Carbolineum bis in die Kapillargefäße vor-
dringt und diese, nachdem das Wasser ausgetrieben ist,
gewissermaßen mit einem schützenden Mantel umgibt;
auf diese Weise ist das Holz vor dem Eindringen von
Wasser oder Feuchtigkeit geschützt.

Der mit dem hohen spezifischen Gewicht verbundene
sehr hohe Siedepunkt des Avenarius Carbolineum, 295
Grad Celsius, läßt bei heißer Anwendung des Oeles
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alleê SBaffer aus ben berührten Schiebten oeröampfen,
erzeugt in ben inneren |)of)lräumen ber .ôoljfonftruftur
attnäbernb leere Sftäume, luelcfje bei eingetretener 2tbfüb)t=

ung ba§ itjnen gebotene Del begierig auffaugen unb fo
ein freiwilliges imprägnieren (@elbft=imprägnieren) oer=
anlaffen.

Speziell Ijeroorp^eben in Sejug auf bie Verhütung
oon @d)roammbilbung iftbie ausgezeichnete antifeptifc^e
SBirfung be§ 21oenariu§ Sarbolineum. ©ein f>ot)er @e»

halt an fpejififd) fäuhtiSwibrigen Körpern foaguliert bie
im |>oIje oorbanbenen ©iweififtoffe unb b^t fo bereu
Steigung, bie gerfebung einzuleiten unb fortzuführen, auf,
er beêinfijiert glädjen unb Steile beS .êoljeS, ittbem bie

ÄeimSporen ber jerfe^enben Organismen (Schwämme,
^ßtlze je.) burd) basfetbe jerftört raerbeit unb ber 9täbr=
boben biefen Vtifroben entzogen roirb. (211s infecticib
bält eS bie nagenben unb bobrenben flehten ^einbe beS

îormbeftanbeS ber fpolzteile in ibren entwicfelten formen
foroobl roie in ben ©iern fern.)

21uS all bem ©efagten erbellt beutücb, bafj man in
bem 2loenariuS ©arbolineum ein unbebingt fixeres SJÎittel

Zur £>intanbaltung beS |iauSfcbmammeS fomie auch zur
Vertreibung oon bereits oorbanbenem befitgt unb e§

empfiehlt firf) febem intereffenten bie Slnroenbung beS=

felben oon felbft; man forge nur beim ©infauf bafür,
baff man amb baS eebte Driginalfabrifat, alfo StoenariuS
©arbolineum, erbält unb baff man nicb)t anbere minber=
roertige ©arbolineumSforten unterfd)oben erbält.

_3unt ©dbluffe fei nob ermähnt, bafs bei SInroenbung
oon Imprägnierungsmitteln eS nicht allein genügt, baf
man ba§ .jpolzroerf mit benfelben ftreiebt, fonbern eS ift
ebenfo nötig, aub bie mit bem £>oIze in birelte Verübt*
ung fommenben ©eile beS tOlauerroerfes felbft mit ber
glüffigfeit z" tränten unb btefeS fo oon ben eoent. oor»
banbenen fäulniSerregenben Vîifroben zu befreien. (Vei
Vefeitigung bereits oorbanbenen ©bmammeS ift barauf
ZU abten, baß baS ergriffene fpolz oon bent oerftodten
SOtaterial bis auf ben gefunben ©eil gefäubert roirb,
roorauf nab gehörigem Süften ein zweimaliger Slnftriclj
mit erwärmtem SloenariuS ©arbolineum, baS fid) immer
als am beften unb billigften ftetlt, zu geben ift. Vei
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Verwenbung in äöobnräumen ift ber Ülnftrib möglibfl
frühzeitig oorzunebmen, bamit eine auSreibenbe Süftung
cor bereu Ingebrauchnahme erfolgen fattn unb bieburci)
eine Veläftigung ber Vewobner burb ben ©erueb net'
mieben bleibt.)

Arbeits* und Cieferungs-Uebertragungen.
(OriginaI=®litteitungen.) sitadtjtmict oerbuten

3)ie ©tcinlianerarbcitcn für bie ©rftettung neuer ÎPtppcn im
9)Mttclbau bed Mantondfpitatd Riittdi an Bob. ßarbmeter, ©teins
brudjbefitier in Dggiono bet ©onto.

$er 31. ©. ©djttieijer. ©rauittoerfe in Bcttinjona in ben testen
Sagen übertragene ©ranitarbeiten non einiger SBidjtigfeit : 1. ©tl=
gittgebäube in Bafel, bin. ©ranitarbeiten. 2. Sirebenbau ©d)meris
fem. 3. Sîeubau 3oüig=®ornbirer, Strbon, treppen. 4. Sîeubau
SJlerg, SLettftrafje, ©t. ©aßen, ©ocfel. 5. Sîeubau in SQBeefen,

©ocfel. 6. Brauerei Çûrlitnann, 3ürid), binerfe ©ranitarbeiten.
7. Brauerei zum Hutten, ©djafftjaufen, ireppen unb Sectplatten.
8. ©tabtgemeinbe iöern, Sianbfteine. 9. ©teinenringgebäube SSafel,
binerfe ©ranitarbeiten. 10. ©uang. ft'ird)e Jorgen, SBaitgen unb
©tufen. 11. Qnftitut @t. STlaria, BeUhtgotta, treppen. 12. Stern
bau ©predjer, Borfd)ad), treppen unb ©infaffungett. 13. 5ßiIXa

Baumann, Baben, treppen unb fBccfplatten. 14. SJÎaifou 3<m=
connet, Sleudjatet, SEreppen. 15. Sîeubau ©tbgen. Bant, "Bafel,
©reppen rc. 16. Sîeubau Sîorbtinger, Bantier, .Qtiricfi, binerfe
©ranitarbeiten. 17. ©dimeter. Bunbesbaljueu, fßaffereße Baben,
Streppen, Quaber unb iptatten. 18. Botîëbab @t. ©alien, binerfe
©ranitarbeiten. 19. Sleubait £Reiff=fJrant, RMd), ©octet. 21 9teu=
ban Brunfdjroeiaer, 3ürid), treppen unb Bünte. 21. 3(uftta[)tn§
gebäube Bafel, ièedplatten. 22. ©tabtgemeinbe ©^nr, Banbfteine.
23. ©tabtgemeinbe 3tarau, Banbfteine.

Set fyirnta 3acob ©fdiopp & @. fDletj in Bafel erteilte 3luf=
träge: a) gngentofeSotomentböben (beutfd)e§ Weidjàpatent Sîo.
162587): 1. ©regnr ©tiid)etin, Baumeifter, Bafel, ^üchenbnben,
Biüa 9Jiü£)teberg 5. 2. ©. g- Baßp ©btjne, ©chubfabrit, ©d)önens
merb, ©aalbnoen im ©tnreben, jirta 100 ml 3. ©traben» unb
Baubepartement be§ SantonS ©burgau, fjupot'en im Stfpl
@t. Äatbarinental bei Siebenfjnfeu, girfa 55 ml 4. ©. SJltilier,
Baunteiffer, Bargen (Bern), ineitere fZußbnben bei f^rau Btafer
in Starberg, girfa 40 ml 5. SBitf). Brobbed', Strdjiteft, Slieftat,
Stüdjenbnben in ber alten Belnfabrif. 6. ©pfin, Çartntann & Sie.,
©pebiteure, Bafel, SJlagajinbnben am Diumelinbadjroeg, gmei»
fd)id)tig, auf alte fmlgnntertage, 200 ml b) fpgienifebe ïro(fcit=
beijung, Stiftern Xiirt (fd)rceig. ißatent Sir. 26092): Baubepartement
Bafelftabt, îrocteiifjeiguug bes ©tnctaufbaueS Stbtnartljaus, ©ennget»
fdjuIpauS.

SerroaItungSgebäubE=Umban Bafel. ®ie ©ipferarbeiten gum
Um» unb Stufbau be§ ehemaligen ^?t(r)fitgebäube§ an §abertür
unb ©npfert, ©ipfermeifter, Bafel.

Lieferung Pott 20 Stitrf etfernen Bcttftatteu für bad Biirgeraftit
Remberg (St. ©alten) an Bielmann & ©ie., ©ifentjanbtung, fiugertt ;

Lieferung ber SJlatrapen an ^ritg happier, ©attter, SBatttnil.

Stnftalt für fdituadifittttige .üinfcer auf bera toferfelb in Burg»
borf. ®act)becferarbeiten au ©ebr. Stefdjliniann ; ©penglerarbeiteu
an ba§ .Üonfortium ©. Stefdjthnann, Biettg, Stbt nitb Çegi, alle
in Burgbnrf. Bauleitung : @. 3iegler, Strdjiteft, Burgbnrf.
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alles Wasser aus den berührten Schichten verdampfen,
erzeugt in den inneren Hohlräumen der Holzkonstruktur
annähernd leere Räume, welche bei eingetretener Abkühl-
ung das ihnen gebotene Oel begierig aufsaugen und so
ein freiwilliges Imprägnieren (Selbst-Jmprägnieren) ver-
anlassen.

Speziell hervorzuheben in Bezug auf die Verhütung
von Schwammbildung ist die ausgezeichnete antiseptische
Wirkung des Avenarius Carbolineum. Sein hoher Ge-
halt an spezifisch fäulniswidrigen Körpern koaguliert die
im Holze vorhandenen Eiweißstoffe und hebt so deren
Neigung, die Zersetzung einzuleiten und fortzuführen, auf,
er desinfiziert Flüchen und Teile des Holzes, indem die

Keimsporen der zersetzenden Organismen (Schwämme,
Pilze zc.) durch dasselbe zerstört werden und der Nähr-
boden diesen Mikroben entzogen wird. (Als Jnsecticid
hält es die nagenden und bohrenden kleinen Feinde des
Formbestandes der Holzteile in ihren entwickelten Formen
sowohl wie in den Eiern fern.)

Aus all dem Gesagten erhellt deutlich, daß man in
dem Avenarius Carbolineum ein unbedingt sicheres Mittel
zur Hintanhaltung des Hausschwammes sowie auch zur
Vertreibung von bereits vorhandenem besitzt und es

empfiehlt sich jedem Interessenten die Anwendung des-
selben von selbst; man sorge nur beim Einkauf dafür,
daß man auch das echte Originalfabrikat, also Avenarius
Carbolineum, erhält und daß man nicht andere minder-
wertige Carbolineumssorten unterschoben erhält.

Zum Schlüsse sei noch erwähnt, daß bei Anwendung
von Imprägnierungsmitteln es nicht allein genügt, daß

man das Holzwerk mit denselben streicht, sondern es ist
ebenso nötig, auch die mit dem Holze in direkte Berühr-
ung kommenden Teile des Mauerwerkes selbst mit der
Flüssigkeit zu tränken und dieses so von den event, vor-
handelten fäulniserregenden Mikroben zu befreien. (Bei
Beseitigung bereits vorhandenen Schwammes ist darauf
zu achten, daß das ergriffene Holz von dem verstockten
Material bis auf den gesunden Teil gesäubert wird,
worauf nach gehörigem Lüften ein zweimaliger Anstrich
mit erwärmtem Avenarius Carbolineum, das sich immer
als am besten und billigsten stellt, zu geben ist. Bei
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Verwendung in Wohnräumen ist der Anstrich möglichst
frühzeitig vorzunehmen, damit eine ausreichende Lüftung
vor deren Ingebrauchnahme erfolgen kann und hiedurch
eine Belästigung der Bewohner durch den Geruch ver-
mieden bleibt.)

/ttbetts- uns cmerungs-tleberttagungen.
(Original-Mitteilungen.) Rachdruck verbaten

Die Steint) «»erarbeiten fiir die Erstellung neuer Treppen im
Mittelbau des Kantonsspitals Ziirich an Rob. Hardmeier, Stein-
bruchbesiyer in Oggiono bei Como.

Der A. G. Schweizer. Granitwerke in Bcllinzona in den letzten
Tagen übertragene Granitarbeiten von einiger Wichtigkeit: 1. Eil-
gutgebäude in Basel, div. Granitarbeiten. 2. Kirchenbau Schmeri-
kon. 3. Neubau Zöllig-Dornbirer, Arbon, Treppen. 4. Neuban
Merz, Tellstraße, St. Gallen, Sockel. 5. Neubau in Weesen,
Sockel. 6. Brauerei Hürlimann, Zürich, diverse Granitarbeiten.
7. Brauerei zum Falken, Schaffhausen, Treppen und Deckplatten.
8. Stadtgemeinde Bern, Randsteine. 0. Steinenringgebäude Basel,
diverse Granitarbeiten. 10. Evang. Kirche Horgen, Wangen und
Stufen. 11. Institut St. Maria, Bellinzona, Treppen. 12. Neu-
bau Sprecher, Rorschach, Treppen und Einfassungen. 13. Villa
Baumann, Baden, Treppen und Deckplatten. 14. Maison Fan-
connet, Neuchatel, Treppen. 15. Neubau Eidgen. Bank, Basel,
Treppen zc. 16. Neubau Nördlinger, Bankier, Zürich, diverse
Granitarbeiten. 17. Schweizer. Bundesbahnen, Pafferelle Baden,
Treppen, Quader und Platten. 18. Volksbad St. Gallen, diverse
Granitarbeiten. 19. Neuban Reiff-Frank, Zürich, Sockel. 2C Neu-
bau Brunschweiger, Zürich, Treppen und Bänke. 21. Aufnahms-
gebäude Basel, Deckplatten. 22. Stadtgemeinde Chur, Randsteine.
23. Stadtgemeinde Aarau, Randsteine.

Der Firma Jacob Tschopp L E. Merz in Basel erteilte Auf-
träge: s) FugenloseDolomcntböden (deutsches Reichspatent No.
162587): 1. Gregor Stächelin, Baumeister, Basel, Küchenboden,
Villa Mühleberg 6. 2. C. F. Bally Söhne, Schuhfabrik, Schönen-
werd, Saalboden im Storchen, zirka 100 3. Straßen- und
Baudepartement des Kantons Thurgau, Fußboden im Asyl
St. Katharinental bei Dießenhofen, zirka 55 m?. 4 (A, Müller,
Baumeister, Bargen (Bern), weitere Fußböden bei Frau Blaser
in Aarberg, zirka 40 m?. 5. Will). Brodbeck, Architekt, Liestal,
Küchenboden in der alten Velofabrik. 6. Giffin, Hartmann à Cie.,
Spediteure, Basel, Magazinboden am Rümelinbachweg, zwei-
schichtig, auf alte Holzunterlage, 200 m^. b) Hygienische Trocken-
Heizung, System Türk (schweiz. Patent Nr. 26092): Baudepartement
Baselstadt, Trockenheizung des Stockaufbaues Abwarthaus, Sevogel-
schulhaus.

Verwaltungsgebäude-Umbau Basel. Die Gipserarbeiten zum
Um- und Aufbau des ehemaligen Physikgebäudes an Habertür
und Göpfert, Gipsermeister, Basel.

Lieserung von 20 Stück eisernen Bettstätten für das Bürgerasyl
Hembcrg (Zt. Gallen) an Bielmann à Cie., Eisenhandlung, Luzern ;

Lieferung der Matratzen an Fritz Kappler, Sattler, Wattwil.
Anstalt für schwachsinnige Kinder auf dem Koserfcld in Burg-

dors. Dachdeckerarbeiten an Gebr. Aeschlimann; Spenglerarbeiten
an das Konsortium S. Aeschlimann, Bienz, Abt und Hegi, alle
in Burgdorf. Bauleitung: E. Ziegler, Architekt, Burgdorf.
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